
Die Heimatſchutbewegung In Deutſchland
Und ſterreich.
Afgaben und 1e

eimat! Das alte, jebe Wort hat einen ganz neuen ang ewonnen,
ſeit die Donner des Krieges über uns dahinrollen. Die Heimat war

der Gedanke unſerer Krieger, als ſie in den chweren
Streit. So ang weh„Heimat, ach Heimat, ich muß dich verlaſſen!“
10 der Abſchiedsgeſang. Aber wie ein freundlicher 1⁰o und eine
rohe Hoffnung ſcholl * dazwiſchen: „In der Heimat, mn der Heimat, da
gibt's ein Wiederſehn!“ Weil ＋2 die Heimat ging, darum ſie
wie mit einem Schlage alle ſo wunderbar einig, die harten änner, die

ſo manche geſchieden. Keinen en eu  en gibt * in
dieſen großen agen, dem das Herz nicht brennte, wenn das Wort „Hei⸗
mat“ enannt wird. Doppelt freundlich und lockend umſpielen die Heimat⸗
gedanken den Krieger im —  L, enn die verhallenden Donner der Schlacht
ihm ein wenig aſt bon der utigen Arbeit ge  ren Tauſend—.—  — Bilder ſteigen dann in ſeiner eele auf die traute Ube daheim mit
den Lieben, die jetzt wohl beim Abendbrot eiſammen ſind; die Werkſtatt,
in der alles noch ſo te und iegt, wie CT es beim Auszug gelaſſen; das
freundliche Häuschen mit dem Giebeldach Und den lanken Scheiben; die

— gewohnten Wege Und inkel, durch jahrelangen Umgang ihm vertraut;
der Marktplatz mit dem plätſchernden Brunnen, an dem als ind
geſpielt; die weiße V mit dem ſpitzen Turm und dem riedho rundum,

die Eltern ruhen; und weiter draußen die wohlbeſtellte Flur und ieſe
und Wald Gott, enn ＋* dort jetzt ſo ausſähe wie hier im ampf  2
dur  en feindlichen an Und ein Gebet für die Heimat und alles
iebe, was ſie irgt, eig aus des Kriegers Bruſt m

＋ Vor hundert Jahren ſchon hat *2 rn ori rin mit markigen
orten gepredigt, was uns die Heimat iſt

„Wo dir Gottes Sonne zuerſt ſchien, dir die Sterne des Himmels
zuerſt leuchteten, woO eine ze dir zuerſt eine Allmacht offenbarten  4* und
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ſeine Sturmwinde dir mit eiligem Schrecken durch die eele rauſten:
da iſt deine iebe, da iſt dein Vaterland

„Wo das er Menſchenaug' ſich iebend über deine iege neigte,
deine Utter dich zuerſt mit Freuden auf dem Schoße trug und dein

ater dir die Lehren der eishei und des Chriſtentums ins Herz grub
da iſt deine Liebe, da iſt dein Vaterland

„Und ſeien 68 Felſen Und öde Inſeln, und wohne Arbeit und
Mühe dort mit dir: d u mußt das Land ewig liebhaben; denn
du biſt ein en und nicht vergeſſen, ſondern ehalten in deinem
Herzen

Und der Deutſche hat eS nicht vergeſſen, kann es nicht vergeſſen. Klingt
ihm doch immer Iim Ohr, was Rückert geſungen

„Aus der Jugendzeit, aus der Jugendzeit
Klingt etin Lied mior immerdar;

wie liegt ſo weit, wie ieg ſo weit,
Was ein einſt war!

du Heimatflur, du Heimatflur,
Laß deinem eil'gen Qaum
Mich noch einmal nur, mich noch einmal nur

ntfliehn tim raum

ieſe Heimat chirmen ſind die Millionen illig Und freudig aus⸗
gezogen; ſie bor Verwüſtung und Vernichtung bewahren, harren ſie
aus Jahr Jahr, „die Hand Drücker, den Tod bor Ugen, die
Heimat im Herzen“. Das iſt Heimatſchutz höchſter, heiligſter Art.

Aber ſchon manches Jahr vor dem Weltkriege iſt das Wort Heimat⸗
chutz eprägt worden. me weitſpannende ewegung hat * als Loſung
auf ihre Fahnen geſchrieben. edUrfte denn die Heimat ſchon damals,
als uns der Friede umgab, eines Schutzes? Wie hieß der ein
der ſie bedrohte? Von innen kam damals; ſein Name war Un⸗
erſtand, Gedankenloſigkeit, Gewinnſucht, Großmannsſucht. Langſam,
merklich rang m die alte, lebe Heimat ein und entſtellte ihr ehr
würdiges Antlitz. Wie ＋* Abet erte ging und wie die Früchte ſeines
Uuns ausſchauten, hat Univerſitätsprofeſſor Dir Rudolf Kautzſch in einem
Vortrag auf der erſten Jahresverſammlung des Schleſiſchen Bundes für
Heimatſchutz reslau anſchaulich beſchrieben:

7  eder von enn irgendeinen Marktplatz mit einer ſchönen, ein ge⸗
ſenen ron alter, würdiger Giebelhäuſer itten hinein, wiſchen ſie, hat
ſich nun ein eulicher Glaskaſten gedrängt mit einem ordinären ach, mit
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einer ſchlechten, aufdringlichen Dekoration, ein rotzige Warenhaus Sie
kennen alle irgendein Dorf mit en, en Bauernhäuſern, alle niedrig,
freundlich, hell geputzt, mit blinkenden Scheiben und großen ſchirmenden Dächern,
mit Vorgärtchen und ſtattlichen oftoren. iſt eine Freude, e Dorfgaſſ
ntlang gehen Da, lötzlich hört die ethe der Häuſer auf. Ein ruheloſer
Platz ehn ſich, der keinen Anfang und kein Ende und ringsum lauter er
hat Ein paar ürftige Anlagen bewundern wir. Und in der erhebt
ein goti Backſteingebäude, eine verkleinerte Kathedrale mit viel, ehr viel
Ornament und wenig, ganz wenig Gefühl, te „Dorfkirches.

„Sie kennen alle irgendeinen ſtillen inkel, ein ein paar Bäume
ſtanden und ein Brünnlein plätſcherte. eute zier ihn eimn gräßliches Krieger⸗
enkmal. Sie kennen alle ein au draußen auf dem Dorf oder
m einer leinen 0 man einkehrte, ſo ganz Bürgerlich⸗Behäbig⸗
Freundliches, mit einer Freitreppe davor und einer Holzlaube im Garten, die
großen Kaſtanien ſtehen mit ſtattlicher Toreinfahr und mächtigem Wirtshaus⸗

Und heute? Ein nüchterner Neubau iſt an ſeine St getreten, mit
einem rieſigen Saalanbau, Kunſtſtein mit Dach natürlich, ſo troſtlos,
daß Eer nur noch vom au des 118 an abſoluter Scheußlichkeit über⸗
oten ird

„Ich brauche nen nicht noch mehr olcher Greuel ins Gedächtnis zu rufen.
Sie iſſen, wie m der und auf dem ande allmähli alles, was eigen⸗
artig, ehag  . freundlich, beſonders war, beſeitigt wird: Freitreppen und Vor⸗
er, alte Hoftore und Gitter, Wälle und Türme, alte Häuſer und
ſtille Gärten; wie überall die nüchterne, alles gleichmachende, und auch noch
aufdringliche Troſtloſigkeit einzie und unſere Wohnſtätten unerträglichen
Einöden mſchafft.“

leſe kräftigen orte ſind nur der iderha vieler Klagen, die
Freunde der deutſchen Heimat ſeit etwa dreißig Jahren mit ſteigendem
Nachdruck rhoben Und eil ſie nicht bei ruchtloſen Klagen ſtehenbleiben
wollten, ſo chloſſen ſie ſich zuſammen zum Heimatſchutz Wie alles,
was organi w nicht 0 einem Tage fertig daſteht, ondern aus
leinen Anſätzen ſich angſam zum weitſchattenden Baume entwickelt, ſo
ollte * auch der ewegung rgehen Ein Aufſatz des Berliner
Muſikprofeſſors Dr rn Rudorff „Über das Verhältnis des modernen
Lebens zur Natur“, der 1880 Im rzhe der Preußiſchen Jahrbücher
erſchien, gab die er bedeutende nregung. Vorgearbeitet war den Ge⸗
danken des Heimatſchutzes ſchon ſeit Jahren durch die Tätigkeit rtlicher
Geſchi und Naturvereine. Udem fand einen lteren Bruder bor
in der ſtaatlichen Denkmalpflege, die ſich zUum ſetzt, die wert⸗
en Baudenkmäler vergangener Zeiten: Kirchen, Burgen, Schlöſſer,
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Rathäuſer uſw., erhalten und wenn n  10 uin ſachkundiger Weiſe inſtand
zu etzen Die notwendige Grundlage für ihr irken chuf ſich die Denkmal—⸗
ege in dem großartigen Werk der Inventarifierung aller wi  igen
Baudenkmäler In ganz Deutſchland (vgl arüber Joſ. Braun in
dieſer Zeitſchrift 1917⁷ 680—-696).

Mit werbendem Wort traten nun die Freunde des Heimatſchutze auf
und wieſen darauf hin, wie 5 neben den Baudenkmälern noch vieles
andere in der Heimat zu erhalten gelte erge und älder; alte, ehr
würdige ume; Tierarten, Blumen, Landſchaftsbilder, Volksgebräuche,
Volkstrachten, Vo  leder les Bodenſtändige, Eigenartige, xrſprüng⸗
liche, eimiſche, kurz, gerade das, was der Heimat ihren Charakter gibt,

ge  Irm erden die alles zermalmende Und einebnende Lawine
der Fabrikware Uund Großſtadtmode. Da war iele, geduldige Kleinarbeit
zu leiſten durch Aufklärung, eratung, gute Vorbilder, ingaben die
ehörden uſw Wie reich die Tätigkeit nach dieſer Richtung war, werden
wir ſpäter noch darzulegen aben der Heimatſchutz aber ſein Ziel
vollkommen erreichen, ſo mu noch ein Letztes geleiſte werden: das olk
ſelbſt mu in ſeinen breiteſten Schichten auf eine neue Höhe des er·
ſtändniſſes ehoben, ‘es mu der Sinn für das Echte, eimiſche, Ge⸗
diegene in möglichſt weiten Kreiſen geweckt Und gekräftigt werden. Der
Heimatſchutz durfte nicht ache einiger weniger Liebhaber oder Konſerva⸗

Demoren bleiben; das olE m u ſein Träger ſein
entſprach die andere Forderung: das Gehiet des Heimatſchutzes mu ſo
weit reichen wie alles, was das olk umgibt und 9 atur, Kunſt,
L, Sprache, itte; alles jedo Unter dem Geſichtspunkte der
Heimat.

Ein großes, weites Programm! me Aufgabe, die, recht erfaßt, jedem
eu  en lieb ſein muß Was iſt bisher ihrer  3 Löſung geſchehen? Wie
weit iſt das Programm m Wirklichkeit umgeſetzt?

II Die Organiſation.
Bis zum Beginn des Jahrhunderts die Beſtrebungen zum

der Heimat im ganzen auf xtliche Kreiſe und Vereine beſchränkt
geblieben. Von da ab greift die Tätigkeit allenthalben weiter aus; die
zerſtreuten Kräfte ammeln ſich in Landesbereinen für Heimatſchutz

In Bayerns Hauptſtadt rat 1902 der „Verein für Volkskunſt Uund
Volkskunde“ auf den Plan, eſſen reichhaltige und vorzüglich geleitete onat⸗
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ſchrift „Bayeriſcher Heimatſchutz“ ſeit 1903 erſchein re 1916
gab ſich der inzwiſchen auf rund 5000 Mitglieder angewachſene Verein
den Namen „Bayeriſcher andesberein für Heimatſchutz
Verein für Volkskunſt und Volkskunde“

Das Jahr 1906 ſah die ründung zweier ehr rühriger und viel⸗
ſeitiger Vereine: des Rheiniſchen und des Sächſiſchen Landesvereins Der
„Rheiniſche Verein für Denkmalpflege Uund Heimat

5⁰
Sitz in Düſſeldorf), der Unter ſeinen Ehrenmitgliedern auch die beiden
ardinal⸗Erzbiſchöfe vbon Köln Dr Fiſcher und Dr artmann z egte
1916 In einem ſtattlichen an ſeinen Zehnjahrbericht vor m Wort und
ild er die reiche Tätigkeit des Vereins bor Ugen Die Zahl der
Vereinsmitglieder wuchs im dem genannten Zeitraume vbon 216 auf 1635

me noch größeren rfolges hinſichtlich der itgliederzahl darf ſich
der „Landesverein Sächſiſcher Heimatſchutz“ rühmen; zählte
bei ſeiner Gründung 123, im ahre 1913 dagegen 3649 Mitglieder.
Als 9  1  er der eu  en Landesvereine Tfreut ſich einer jährlichen
ſtaatlichen Unterſtützung bon 37 —000 Mark Seine eit 1911 erſcheinen⸗
den „Mitteilungen“ ſind ausgezeichnet durch den volkstümlichen, gemütvollen
Ton ihrer eiträge.

Zu den genannten Vereinen geſellten ſich 1909 der „Bund für
Heimatſchutz In Württemberg und Hohenzollern“ und 1910
der „Schleſiſche und für Heimatſchutz“ In Aden entſtand
durch Verſchmelzung der Vereine für Volkskunde und Wohlfahrts⸗
ege der Landesverein „Badiſche Heimat“, der gegenwärtig
3000 Mitglieder und zwei Vereinszeitſchriften „Badiſche Heimat“
Uund „Mein Heimatland“ beſitzt

Der „Weſtfäliſche Heimatbund“, der jüngſte Unter allen Landes⸗
vereinen, hat chnellem äußeren Wachstum alle andern erho nter
den Stürmen des Krieges rat 1915 ins eben; jetzt zählen die dem
unde angeſchloſſenen Vereinigungen ſchon rund 63 000 Mitglieder. Die
Bundeszeitſchrift „Heimatblätter der oten Erde“ er  ein ſeit 1916

Als eine Art Mittelpun der Heimatſchutzbeſtrebungen im ganzen
Deutſchen El kann der „Deutſche und Heimatſchutz“ Sitz m
Berlin) betrachtet werden. Wenngleich nicht alle Landesvereine ihm an⸗

geſchloſſen ſind, ſo beſitzt er doch mit der Tätigkeit aller die engſte Füh
lung In Dresden 1904 begründet, ſpäter nach Berlin verlegt,
gegenwärtig außer 970 perſönlichen und 250 korporativen Mitgliedern
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angeſchloſſene Landes⸗ und Or  ereine mit twa 27 000 Mitgliedern.

Der und gibt ſeit 1906 die viermal jährlich er  einende Zeitſchrift
„Heimatſchutz“ heraus.

Alle dieſe Vereinigungen ſind im Gegenſaß der Unter ſtaatlicher
Leitung ſtehenden Denkmalpflege Urchaus privater atur, in threr Leitung
und ihren Tbetten vollkommen ſelbſtändig. Sie ehen jedo mit den
ehörden in engſter Fühlung, was ſich auch dadurch ekundet, daß faſt
alle Vereine hohe Staatsbeamte 3  ihren Mitgliedern zählen

Auch m Oſterreich hat die Heimatſchutzbewegung fruchtbaren oden
gefunden. Im erſten Jahrzehnt des Jahrhunderts ſind m faſt allen
Kronländern Landesvereine erſtanden, bei deren Begründung der Deutſche
Bund Heimatſchutz und der chſiſche Landesverein wiederholt das Vorbild
abgegeben aben Gemeinſame agungen, wie die alzburg 1911,
wieſen den Weg engerem Zuſammenſchl Am März 1913 Urde
dieſer zur Wirklichkeit, indem eine beträchtliche Zahl bon Heimatſchutz⸗
vereinen der verſchiedenen Kronländer zUum „V E V 5 ſt
Heimatſchutzvereine“ mit dem Sitze in Wien zuſammentrat. Die
Zahl der angeſchloſſenen Vereine iſt m den bier Jahren des eſtehen
ſtändig geſtiegen, ſo daß eute alle elle des Kaiſerſtaates bon Iro bis
Galizien Im erbande vertreten ſind Die Verbindung mit der Staats
behörde iſt in Oſterreich noch als mn Deutſchland: der Geſch
leiter des Verbandes iſt als Konſulent für Heimatſchutz Beamter des
Miniſteriums der öffentlichen rbeiten; die Vorſitzenden der Landesvereine
ſind in der ege die Kronlandsſtatthalter. So iſt ein Uſammen⸗
gehen mit der Staatsregierung geſichert, ohne daß der Verband oder die
Landesvereine ihre Selbſtändigkeit erlbren „Raſchhei des Eingreifens,
der Erledigung Uund ungehemmte Fühlungnahme mit allen Bevölkerungs⸗
kreiſen ſowie Unabhängigkeit ebenſo bon Bureaukratismus wie bon der
manchmal eintretenden Unſtetigkeit rein bereinsma  iger Verwaltung ſind
die orteile dieſer Art bon Organiſation.“ (Dr arl Giannoni mn ſeinem
ortrage „Deutſchland und Oſterreich Im Heimatſchutz Hand m Hand“,
abgedruckt in den Mitteilungen des Landesvereins iſcher Heimatſchutz

119157⁷ 389 f.)
Den beſten Einblick in den inneren Bau der Heimatſchutzvereine

ge  ren natürli ihre atzungen. Sie ſind der rundri des aues,
das Fundament, über dem und aus dem ſich alle Einzelarbeit aufbaut.
Dem gemeinſamen Ziel en  e  en zeigen die atzungen der verſchiedenen
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Landesvereine bei aller Wahrung bon Stammeseigenart Und beſonderer
rtlicher Bedürfniſſe doch ſo große Ahnlichkeit, daß ＋2 dieſer elle
genüge, den erſten Paragraphen aus den atzungen des Sächſiſchen

nd E  P 8 22 .  2 8  — wiederzugeben.
„Der Landesverein Sächſiſcher Heimatſ bezweckt, die ſächſiſche Heimat

in ihrer natürlichen und geſchichtlich gewordenen igenar zu ſchützen, eUu⸗
entſtehendes Im Sinne dieſer igenar beeinfluſſen ſowie das au⸗ und
Wohnungsweſen rdern  7.

Sein Arbeitsgebiet umfaßt namentlich:
a eg der überlieferten ländlichen und bürgerlichen auweiſe, eratung

für Bauten und Anlagen aller Art, Maßnahmen die Verunſtaltung von
und Land owie die Erſtattung von Uta  en über alle teſe Fragen;
ege der Volkskunſt, insbeſondere des ausrats, und Beeinfluſſung des

en Kunſthandwerks im Sinne heimatlicher igenart;
C Schutz der landſchaftlichen atur, der einheimiſchen Tier⸗ und Pflanzen⸗

welt der geologiſchen Eigentümlichkeiten des Landes
En  rechen dieſen ufgaben des Vereins eſtehen drei Hauptgruppen Unter

16 einem beſondern Leiter, nämlich:
Gruppe Bauberalungsſtelle,
Gruppe Volkskunſt,
Gruppe Naturſchutz

Ußerdem eſtehen als beſondere Abteilungen:
eine Zentralſtelle für Wohnungsfürſorge,
eine Beratungsſtelle für Bebauungspläne

Erwähnenswert iſt auch die Beſtimmung über die Inanſpruchnahme
der Geſchäftſtelle (S der allgemeinen Geſchäftsordnung)

„Die Geſchäftſtelle kann von jedermann mündlich oder ſchriftlich bei Fragen
m Anſpruch werden, die gemã der Satzung uin die ufgaben des
Landesvereins Allen Amtliche Auskünfte und Utachten werden den eſuch⸗
tellern unentgeltlich ewährt, nur die Uslagen, die dem Verein m eſondern
Falle entſtehen, können erechne werden.“

III Praktiſche Arbeit

Unmöglich iſt es, im Rahmen einer kurzen Darlegung die vielſeitige
Und unerm Arbeit erſchöpfend würdigen, die bon den Heimatſchutz

Ein lick etwa m denGeſchäftſtellen Jahr für Jahr geleiſtet wird.
Zehnjahrbericht des Rheiniſchen Vereins oder in die regelmäßig erſcheinen⸗
den Mitteilungen der einzelnen Landesvereine offenbar eine Fülle
bon Leiſtungen innerhalb der Vereinsaufgabe, daß wir uns auf einige
Andeutungen beſchränken en
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An erſter elle ſteht die Einwirkung auf das eimi uU?:

e  en Da kann der Rheiniſche Verein auf nicht wenige Kirchen,
Altäre Und Friedhöfe hinweiſen, die mit ſeiner wieder inſtand geſetzt
wurden; eLr kann erz  en bon prächtigen en Fachwerkhäuſern, die, auf
eine Veranlaſſung des entſtellenden erputze entkleidet, nun wieder in
threm en Glanze daſtehen. Da eri  en alle Bauberatungsſtellen bon
zahlreichen Verbeſſerungsvorſchlägen, die ſie auf Erſuchen bon ehörden
oder Privatperſonen mit Rückſicht auf eingereichte all  ne machten Da
zeig der Sächſiſche Landesverein, wie auch Anlagen ganz moderner Art,
wie abriken, lektriſche Zentralen, Umſchaltſtationen, m ſchöner, der Land⸗

angepaßter Form entſtehen können Ein andermal ruft ein Aufſf
gute alte Bauformen, wie das Laubenhaus, wieder in die Erinnerung.
Auf eine glücklich gelöſte Aufgabe größeren Umfangs konnte der Bayeriſche
Landesverein Beginn des Jahres 1916 hinblicken: eine Straßen  2
zeile in Mittenwald, die das Feuer zerſtört atte, ward Unter ſeiner Mit⸗
wirkung wieder in ſo ſachkundiger Weiſe aufgebaut, „daß jeder, der
Mittenwald beſucht, mit Freude und Dankbarkei teſe Rettung des ieben,
in ſeinen Häuſern bisher ſo wohlerhaltenen Tte egrüßen wird“.

Wie die Heimatſchutzvereine ſchon jahrelang bor dem Kriege für die
eſſerung unſerer 11 f8 U eingetreten ſind, wurde ſchon
früher V dieſen ern dargelegt (91 19167 137—146). Und
9 auch nUr, ein Feldkreuz oder einen Wege Er⸗

en oder eine Gedenktafel einem Hauſe anzubringen: dem Vereine
iſt keine Aufgabe ein, ſteht mit ſeinem ate allzeit und jedem zur
Verfügung.

Neue große ufgaben der Krieg gerade den Bauberatungs⸗
ellen In den bom Feinde eitweiſe beſetzten, teilweiſe verwüſteten Ge⸗
bieten galt Es, in Umfaſſender Weiſe wieder aufzubauen. Zwei Sonder⸗

des eu  en Bundes Heimatſchutz, das eine der Provinz Oſtpreußen,
das andere dem Elſaß gewidmet, wollen das ntereſſe des ganzen deutſchen
Volkes auf ieſe ufgaben hinlenken. Weitgehende Mitarbeit bon ſeiten
der Heimatſchutzvereine orderte die würdige Geſtaltung der Soldatenfried⸗
höfe Iim und daheim; zahlreiche Sonderhefte, Ausſtellungen, Preis⸗
au  reiben zeigen, wie tatkräftig die Vereine ſich der wichtigen rage
angenommen aben (ogl 1e Zeitſchrift 92 19171 187— 203).

eben der eratung Iim auweſen iſt ein nderes weites Arbeits⸗
gebiet nennen der Naturſchutz. Da iſt irgendwo ein Pfarrherr,
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bor e  en Wohnung Eene ige alte inde ſteht Er will ſie umhauen
aſſen, weil ſie die Ausſicht behindert. Doch den Bemühungen des Heimat⸗
ſchutzes elingt Es, den Baum zu erhalten, 10 ogar ſeine nhei
weiteren Kreiſen ekannt machen. ancher Fremde Ucht eute den
Ort auf, der herrlichen inde Uund mit olz ei ihm der Herr
Pfarrer den Baum, den ehedem beſeitigen wo Ein andermal hat
der Heimatſchutz Veranlaſſung, emne llee bor dem Niederlegen be⸗

wahren, Wald ſchützen 10 ogar erge Unterwühlung
und Zuſammenſturz ſichern Ein Merkblatt die Natur!“ vbom

Sächſiſchen Landesverein herausgegeben, wendet ſich die eutſche Jugend
Ein igenes ausführliches Kapitel könnte man ſchreiben über den

am die Geſchmackloſigkeit Es iſt leider eme Tatſache
daß der roßtei unſerer eutigen Kulturmenſchheit en des guten

eit hinter den Großeltern und Urgroßeltern zurückſteht Die
Hauptur che iſt der Rückgang et ſelbſtändigen ſoliden Handwerks und
die errſcha der Fabrikware großen Warenlager kann man 10 für
billiges eld jede tück Hausrat jede Bilderrahmen, jeden Lampen⸗
1* jede Wa  einrichtung „ſtilgerecht“ fertig aben Braucht man für
die 1 eimne Heiligenſtatue ſo geht man zum Muſterlager wO der
Reklame ufolge „mehrere auſend Statuen allen Größen und Preis⸗
agen

7⁰ aben ſind braucht man ein Gra  entma ſo bietet wiederum
Eemn ager eine reichhaltigen E  nde Demgegenüber ſucht der Heimat⸗
chutz Anſchluß andere gleichen Sinne wirkende Vereinigungen
die perſönliche eiſtung des einzelnen tüchtigen n  er zur verdienten
Geltung zu bringen

Geſchmackloſigkeit acht ſich ret Reklameweſen, beſonders der
großſtädtiſchen Lichtreklame, den Rieſen

ildern, die unſere Eiſenbahnen
Und Ströme kilometerweit begleiten anches iſt dieſem tück auf
nregung des Heimatſ

e ſchon durch behördliche Verfügungen ge⸗
beſſert worden Geſchmackloſigkeiten großer Zahl hat leider auch der
Weltkrieg hervorgebracht ißbrau der uns eiligen Form des Eiſernen
Kreuzes Mißbrauch der Bilder Unſerer errſche und Heerführer Anſichts⸗
karten mit den läppiſchſten Und ſentimentalſten Darſtellungen oder mit

Kriegsſcherzen“, die Unſere Krieger Felde als die erſten zornig
Einſprache rhoben

Die Arbeit des Heimatſchutze wäre aber nur halb getan, wo
ſich auf die Abwehr des Minderwertigen und Geſchmackloſen Uund die
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W ah U 0 des beſtehenden Guten beſchränken. Seine ufgaben ſind

größer und weiter; 65 gilt en Uund bauen m einem doppelten
Sinne: ein äußeres Bauen in Holz Uund ein und ein inneres durch
planmäßige Erziehung des Volkes

Dem Wohnungsweſen, namentlich dem Kleinwohnungsbau,
hat bon Anfang die beſondere orge des Hei

ſ

e gegolten.
icht etwa nUur die ne, zum paſſende Wohnung ſtand ſeinen
Vertretern als Ziel vor Ugen, ſondern bor allem das eſunde, freund⸗
liche, luft⸗ und li  er  e Heim auch des leinen Mannes Wie oft war
dieſe brennende rage Gegenſtand vbon Beratungen, Vorträgen, en
un den Vereinszeitſchriften! Wie oft auch hatten die auausſchüſſe Ge⸗
legenheit, durch ihr tatkräftiges Eingreifen das Entſtehen einer iets⸗
kaſerne verhüten und 0 ihrer freundliche, geſunde Kleinwohnungen
erſtehen laſſen! Auch auf die Geſetzgebung hat der Heimatſchutz mit
Unter heilſam einwirken können.

Mit verdoppeltem Nachdruck iſt die rage der Wohnungsfürſorge während
des etzigen Krieges das tſche olk herangetreten. „Heimſtätten
für Unſere Krieger“ lautet eine edle Loſung, die auch der Heimat⸗
chutz der ſeinen gemacht hat Was die ewegung erſtrebt Und wie
ſie das große Ziel verwirklichen hofft, hat Landrichter Schirmer
(Chemnitz) in einem arm Und praktiſch geſchriebenen Aufſatze auseinander—
geſetzt, dem wir olgende Sätze entnehmen:

„Unſern Kriegern, nicht etwa nUr den invaliden, enn ſie nach dem riedens⸗
ſe heimkehren, zu einem wirklichen Heim Iim en Sinne zu ver⸗
elfen, das iſt wohl die größte und chönſte Aufgabe, te dem eu  en Vater⸗
ande aus dieſem Kriege rwächſt Es wäre der Dank, den ſeinem Heereund ſeiner Flotte für die rrettung aus Feindesnot darbringen kann, und zu⸗
glei eine Uelle unendlichen Segens für Unſer ganzes olk. ies erkannt
und zugleich den Weg ezeigt zu aben, der zUum tele ührt, iſt das Verdienſtder Männer, die bor wenigen en (Frühjahr 1915) den „Hauptausſchuß
für Kriegerheimſtätten ins eben gerufen und Iin ſtiller Arbeit ereits
eine große Anzahl Vereine mit mehr als einer illion Mitgliedern für ihre
Sache aben Wenn das eſe erlaſſen wird, das der Hauptausſchuß
für Kriegerheimſtätten anſtre werden ſich hoffentlich nicht die beſchämenden Zu⸗
ſtände wiederholen, die ſich nach dem Krieg 1870/71 en  ckelten. Damals Ni
den Gründerjahren kam e8 nfolge des ſtarken Emporſchnellens der Boden⸗ und
ami der Mietpreiſe ielfach vor, daß der heimkehrende Landwehrmann ſeineWohnung raumen mu  K, eil EL die höhere Mie nicht ezahlen onnte. Be
ret eim Vierteljahr nach Friedensſchluß ſtellte ſich nach den vbon der Polizei—*  — —  ZcZc ANANRInnnnn.N
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geſtellten Ermittelungen heraus, daß Oktober 1871 mindeſtens 10 600 Ber⸗
liner amilien ohne ◻ ſein würden 1— meinen', agt xzellenz

agner, der Altmeiſter der eu  en Volkswirtſchaftslehre, von dieſer
Zeit, ‚die einfache Tatſache, daß einem zurückkehrenden Krieger die ete ge⸗
teigert oder, eil eLr mit einer großen Familie geſegnet, die Wohnung gekündigt
wird, hat ehnmal mehr aufhetzend ewirkt als irgend E  8, was die Sozial⸗
demokratie theoretiſch oder rałti vertreten hat. 7⁰

Der erfaſſer el ſodann nach, daß 6(8 nicht Land fehle,
anderthalb Millionen Familien Wohn  en vbon 12 250 Quadratmeter
Flächeninhalt zur Verfügung ſtellen, und zeig die Wege, die e8 auch
dem Unbemittelten Kriegsteilnehmer ermöglichen, ſich ſein Haus, ſein Eigen⸗
heim bauen.

„Zur Ermöglichung dieſer rechtlichen Geſtaltung und zur einheitlichen Ver⸗
wirklichung des Heimſtättengedankens im ganzen ei bedarf eines eichs⸗
eſetzes Der Hauptausſchu für Kriegerheimſtätten ſtrebt eshalb ein Reichs⸗

auf folgender Grundlage
Anſpruch eines jeden Kriegers auf Hergabe billigen Bodens, bei deſſen

ret nicht der Marktwert, ondern allein die Rückſicht auf den geſicherten Be⸗
an der Heimſtätten ausſchlaggebend iſt.

UÜbernahme des Grundſtücke ohne Kapitalanzahlung eine mäßige
unkündbare ente, die nicht erhöht werden darf, olange der Kriegsteilnehmer
ebt und ſich nicht der Heimſtätte entäußert

Bereitſtellung von Baudarlehen mäßige Zins und Tilgungsſätze,
wobei nur für gärtneriſche oder landwirtſchaftliche etriebe die berufliche Eignung
und angemeſſene Betriebskapital vorauszuſetzen ſind teſe Tilgungsdarlehen
dürfen die volle Höhe der Baukoſten erreichen, ami auch Unbemittelten die
Errichtung eines Eigenheims ermöglicht ird

„Wie glücklich unſere Krieger Im Beſitze einer ſolchen Heimſtätte ſein werden,
welches Familienglück darin aufblühen wird, was für eim geſundes, kräftiges Ge⸗

da in Luft und Sonne en wird, das vermag ſich ein jeder
von Uns Leuten vom Heimatſchutz vorzuſtellen. Wie erſchreckend iſt dagegen die
Tatſache, daß von den jungen Leuten, die In weiter Generation in dem iets  5
kaſernenelend Berlins groß geworden ſind, nur 19 von 100 militärtaugli ſind
An die andere ehr ernſte Bedeutung, die die eigene 0. für die Landes—
verteidigung hat, erinnert uns imn dieſen agen ein Wort Hindenburgs:
„Ich bin Oſtpreuße und rkläre eS jetzt mit olz, eil gewiſſermaßen ein
Haus vor dem Feinde beſchützt habe Als ich mich zur Schlacht von Tannen⸗
berg egab, mußte durch meine Beſitzungen und da das Ge
fühl, nicht wie ein Führer eines Heeres, ondern wie ein Privatmann zu
gehen, der ſein

a u und ſeine Familie verteidigt“ (Mitteilungen
des Landesvereins Sächſiſcher Heimatſchutz 370
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Hindenburgs herrliches Wort zeig eutlich die enge Verbindung des
Heimſtättenplanes mit der Heimatſchutzbewegung. Erſt den, der ein Haus
und Heim ſein eigen nennt, ird das Heimatgefühl mit eT ra
durchdringen; ihm werden auch die ugen geöffnet für die nhei und
igenar der Heimat. Zugleich iſt das irkſame Eintreten des Heimat⸗
ſchutzes für das Eigenheim die Widerlegung derer, die im Heimat⸗
chutz ni nderes als „eine Luxusbeſtrebung von Landſchaftsenthuſiaſten“
ehen wollen.

Mit dem äußeren Bauen muß, wie ſchon rwähnt wurde, ein inneres
Bauen Hand m Hand gehen; wir meinen die Erziehung des Volkes

einer immer regeren Heimatkunde Uund einer immer innigeren
Heimatli  e. Dieſer ſchönſten Aufgabe des Heimatſchutze gilt denn auch
eine Umfaſſende Tätigkeit. Die einmal eweckte Arbeitslu bei den Mit⸗—
gliedern wachzuhalten, dienen die regelmäßig erſcheinenden Zeit⸗
ſchriften oder Mitteilungen der einzelnen Landesvereine, die über
das Geleiſtete eri  en und neue Ufgaben m den Geſichtskreis en
chon die Oße regelmäßige Leſung dieſer über das eich hin ber⸗
breiteten mit ihren Herzen ſprechenden en und immungs⸗
en Bildern muß die iebe zur Heimat nell ntfachen Wie manches
lernen wir da mit Ugen ſehen! Wie erden wir uns der eich
mer bewußt, denen wir Tag für Tag achtlos vorübergehen!

Daß dieſes rohe Bewußtſein auch über die Kreiſe der Vereinsmitglieder
hinausdringe Und ſoviel wie möglich igentum aller werde, das ezwecken
die bon den Vereinen veranſtalteten Ausſtellungen, die zum eil bon
Ort Ort wandernd das Uund Echte greifbar vor ugen führen;
das bezwecken die orträge, die, ielfach bon Li  Udern Unterſtützt,
die Schönheiten der Heimat nahebringen; das bezweckt die Herausgabe
bon Sonderheften, die, m beſonders oher Auflage edruckt, m reicher
Ausſtattung und zu billigem Preiſe einen Überblick über irgendein Arbeits
feld des Heimatſchutze gewähren. Wie viel nregung bietet nicht, eins
herauszugreifen, das Ende 1916 vbom Bayeriſchen Landesverein heraus
gegebene Heft „Krieg Und Heimat“! Hier iſt das ne Ziel vberwirk⸗
licht, daß anner und Frauen aller Geſellſchaftsſtände und Berufsklaſſen,
bom ohen Kirchenfürſten bis zum einfachen oldaten im Schützengraben,
ſich zu gemeinſamer Arbeit und in gemeinſamer Freude der lieben
Heimat zuſammenfanden. Je mehr dieſer Geiſt der Gemeinſamkeit Wurzeln
ſchlägt, ſo eller wird die Freude einem großen Und nen ater
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ande in den Herzen aller emporlodern, Und ſo eher dürfen wir offen,
daß das and der Zuſammengehörigkeit, das die iſerne Hand des

Krieges geſchlungen, auch in die d des rieden hinein fort⸗
dauern ird

Es darf arum wohl eine Ehrenpflicht eines jeden im öffentlichen eben

ehenden Deutſchen enannt werden, die Beſtrebungen des Heimatſchutzes
ördern 1. Ganz beſonders der Geiſtlichkeit und der chriſtlichen Lehrer⸗

erwächſt hier eine und antbare Aufgabe. chön auch
arum, eil ſie das Edelſte und E im Menſchen fördert: die ank⸗
barkeit, die Treue, auch im Kleinen, die ſtille, lebe einem
großen, eiligen Erbe
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